
240 H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

gehend ist, allen Krankenräumen eine möglichst günstige. Lage

zur Sonne zu geben. Es ist schon oben gesagt worden, daß bei den

von zwei Seiten beliebteten großen Krankensälen die Lage zur

Sonne weniger von Bedeutung ist, so daß die Frage, ob die Lage

in Nord-Südrichtung oder Ost-Westrichtung zu bevorzugen ist,

bei den Bettensaalhäusern stets strittig geblieben ist, daß aber

bei Stubenhäusern eine Längsentwicklung derselben von Ost

nach West unbedingt zu bevorzugen ist. Das Aufgeben großer

Krankensäle muß also eine einförmigere Lageplangestaltung zur

Folge haben.

Die Durchführung der Südlage aller Krankenrä.ume wäre kaum

möglich, wenn nicht umgekehrt für die Mehrzahl der Nebenräume

zu den Krankenstuben eine Nordlage, wenn auch nicht unbedingt

zu fordern wäre, so doch als durchaus brauchbar anerkannt werden

könnte. Nur bei denjenigen Nebenräumen, die zum Wohnen die-

nen, also bei den Schwesternzimmern, die nicht 'nur Dienst—,

sondern auch Schlafzimmer sind, wird man gegen eine ausschließ-

liche Belichtung Von Norden her vielfach auf Bedenken stoßen,

obgleich Wohnräume, die ständig benutzt werden, und auch durch

Zentralheizung ständig beheizt werden, längst nicht den unbehag-

lichen Eindruck erwecken, der wenig benutzten und selten be-

heizten Nordrä.umen leicht anhaftet.

Nur für die Operationsräume ist Nordlicht ein unweigerliches

Erfordernis (s. oben). Wünschenswert ist eine von der Sonne

möglichst abgekehrte Lage für Arbeitszimmer, in denen schon

an sich größere Hitze herrscht, also namentlich für Koch- und

Waschküchen.

2. Windrichtung.

Richtet sich die Lage der Bettenhäuser in erster Linie nach

der Himmelsrichtung, so wird man beim Aussuchen des günstig—

sten Platzes für die Wirtschaftsbetriebe hauptsächlich die Wind-

richtung derart beachten müssen, daß die von diesen Betrieben

ausgehende Luftverschlechterung sich nicht etwa durch Wind—

übertragung in den Krankenräumen geltend machen kann. Im

allgemeinen wird man also die Wirtschaftsgébäude, namentlich

Kochküche, Waschküche und Kesselhaus auf dem östlichen Teil

des Grundstückes anordnen.

3. Vorflutverhältnisse.

Nicht selten sind ungünstige Gefällverhältnisse und Anschlüsse

an die Entwässerungsleitungen für die Lageplangestaltung von

zwingendem Einfluß. Es bedarf deshalb Vielfach frühzeitig ein-
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